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Kelranmmachunge«.
KeKa«ntmach »«g.

Betrifft : Verzeichnis der Rückstände.
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden ersuche ich,

ein Verzeichnis der Rückstände bei der GemeindeKasse nach dem
Stand » vo« 31. ds. Mts . ausstellen zu lassen und bis zum 5.
Kommenden Monats rinzureichen . Die Gemeinderechner sind
wegen Beschleunigung der Beitreibung der Rückstände mit An¬
weisung zu versehen.

Rüderheim,  a . Rh ., den 17. März 191o-
Der Laadrat

«l« Vorfitzender des Kreisausschusses.
5) eira :rutM

Mit Rücksicht auf den Jahresabschluß ersuchen wir diejenigen
Personen , die für Lieferungen an dir Stadt oder die städtischen
Nebenbrtriebe noch Foiderungen haben , die Rechnungen auf
»orgeschriebenrm Vordruck bis spätestens 31 . ds . M . bei uns
einznreichen.

Eltville, den 33. März 1930. Der Magistrat.
Brka ««tn»achir«s

Nach 8 14. der Regierungspolizeiverordnung vom 12. März
1913 und den Dorf Triften der Naffauifchen Verordnung vom 14.
September 1803 haben am Fr on l e i ch nams f est und am
Karfreitag  alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten auf dem Felde
und in den Straßen zu unterbleiben.

Zuwiederhandlungrn werden bestraft.
Eltville, drn 23. März 1920. Die PolizriserValtlmg.

Kekai»ntMachir«g.
Durch das Kreiswirtschaftsamt in Rüderheim wurden der

hiesigen Gemeinde für die Landwirte , die Getreide abgeliefert haben
und Viehhalter sind, Klaien zur Verfügung gestellt. Die in Frage
kommenden Landwirte wollen bis zum 1. April 1920 auf dem
hiesigen Rathaufe , Zimmer Nr . 6. während der Vormittagsdienst,
stunden angeben, welche Mengen Getreide sie abgeliefert haben.

Ablieferungsbescheinigung ist vorzulegen.
Eltville, den 34. März 1920. Der Mapistrat.

UMÜebtkßU
Anhaltende Verwirrung im

Reiche.
ae Die Verwirrung im Reiche ist ohne Zweifel gren¬

zenlos. Die Situation wechselt stündlich und täglich.
Das deutsche Volk ist krank, sehr krank. DaS Gespenst
des Hungers zeigt allmählich seine Macht. Die einlau¬
fende« Nachrichten lauten verschiedentlich. Gewisse Ele¬
mente ohne Gewissen verbreiten beunruhigende Nachrich¬
ten. um daS arme Volk zu verhetzen, damit , es immer
mehr in den Strud l des Elends g zogen wird. Da»
Gebot der Stunde gebietet Kesouuerchett Der
Brudermord  darf nicht fortgesetzt werden, das
Bruderblut darf nicht Weiler fließen. Welch ein Wahn¬
sinn von Menschen, unschuldige Stammverwandte auf
grauenhafte Art zu ermorden, wie es die letzten Tage
im Ruhrgebiet gezeigt haben. Ja , man kann so vieles
begreifen und doch nicht die unglückseligen Taten, die in
den letzten Tagen im Rheinland und im Ruhrgebiet ver¬
übt worden sind. Tausende und Abertausende unserer
Brüder lassen sich lenken und leiten von wahnsinnigen
Elementen, von bezahltem Judasgeld und zwar so lang
bis da; arme deutsche Volk danied rliegt. Ein Volk der
Arbeit, ein Volk der Macht, des Wissens und Könnens,
es siecht dahin nach einem furchtbaren Wettkampfe, wo es
um Sein oder Nichtsein gerungen hat. Hoffnung müssen
wir haben, denn es gibt ein Auserstehen. Die Geschichte
der vergangenen Jahrhunderte zeigen uns Völker in
.Höhen" und „Tiefen", in Leid und Freud. Es ist ein
Schicksalsschlag, der uns mächtig schlägt, der uns auch
wieder erwachen läßt, wenn wir den Dornenweg gegangen
sind. Die größte Schuld an dem Unheil tragen wir
selbst. Waruin folgen wir den verlockenden Versprechungen,
die nichts weitere? sind, al« das Mittel zu ihrem Zweck.
Privatnachrichten aus Berlin an uns besagen» daß die

Wirren- des Dezember 1918, nicht im geringsten Vergleich
stehen, zu den Wirren der vergangenen Tagen. Die Mel¬
dungen, daß mit 21cm. Mörsern geschossen sein soll, wer¬
den dementiert. In der heutigen hastigen nervösen>Zeit,
wo er so viele Menschen nicht so genau nehmen, ent¬
stehen viele Fantasiegerüchte, die dann noch aufgebauscht
werden und dann Verwirrung hineintragen. Hoffen wir.
daß die Reichsleitung recht bald Herr der Situation
wird, damit das arme verhetzte Volk wieder zur Ruhe und
Ordnung kommt.

Die Meldung auswärtiger Blätt r, Meset sei in den
Händen der Roten Armee, wird ebenfalls dementiert.

Der Mlnlrterwechsel.
Eine Kandidatenliste.

* Kertt», Es ist jetzt sicher, daß ein großer Teil der
Minister im Reich durch and re ersetzt werden wird.
Ebenso steht fest, daß auch in Preußen ein umfangreicher
Ministerwechse! statlfindn wird. Im Reich wird wahr¬
scheinlich der Reichskanzler Bauer, der ReichswirtschaftS-
mtnister Schmidt, der Vizekanzler Schiffer, der Minister
des Auswärtigen Müller und vielleicht auch der Reichs-
arieitsmmister seinen Platz einem anderen e «räumen
müffcn. In Preußen nennt man unter den Ministern, die
gehen, in erster Linie den Eisenbahnminister Oeser und
den Finanzmlnister Südekum, daneben auch den Kultur¬
minister Hänisch. Auch mit dem Rücktritt Brauns wird
gerechnet. Wer an ihre Stelle treten wird, darüber lassen
sich nur vorläufige Bermutungm aufstellen, denn dir Ver¬
handlungen sind darüber noch völlig in der Schwebe.
Für den ReichSkanzlerposten werden genannt die Abzg.
Braun-Franken, Hu6 und in eisigen Kreisen taucht auch
die Kandidatur Eduard Bernstein auf. Der Posten des
Außenministers soll, wie cs heißt, mit Müller-Bern oder
Ulrich Rauscher besetzt werden. Ruch spricht man von
einer Kandidatur des Grafen Drockdorf. Für den ReichS-
wi. tschafisminister werden fo'gmde Persönlichkesten em¬
pfohlen: die beiden früheren Inhaber dieses Ministen
ums Dr. August Müller und Wiss ll. Daneben taucht
tn bestimmten Kreisen die Kandidatur Walter Rathe-
n«us wieder auf. Für die Besetzung deS ReichSwehr-
mimsttliums soll Löw>Bres au, such Stücklein, der die
Kricgŝesangenenfrage behandelt hat, Chancen Hab n.

Die neue Reidmtgitntna.
Die „Berliner Morgenpost" glaubt folgende Minister¬

liste melden zu können; Reichskanzler: Bauer; Viz Kanz¬
ler und Justiz: Schiffer; Aenßeres: Hermann Müller;
Finanzen: Cano; Sch tzmriner: Bsltz; L rkehrr Bkll;
A beit: Lücke; Wirtschaft: Schmidt; Wiederaufbau:
Silbcrschmidt; Post: Giesberts; ohne Po tefeuille: David,
generalv. Eittwitz und Jldwiralv. Dotba ln Schutzhaft.

* Berlin , 24. März. Admiral v. Trotha befindet
sich in Schutzhaft. Ittb r Generalv. Lütlwitz, der seinen
Aufenthalt außerhalb Berlins angegeben hat und sich zur
Veifüg»r-g der Regierung hält, wurde die Schutzhaft
ebenfalls verhängt.

Die augenMicKIiebe Kohlenförderung.
* Krrli «, 24. März, lieber die Kohlenfrage schreibt

der Berichterstatter»es „W. T. B.". daß in Westfalen
nieder voll gearbeitet wird. Es werden täglich ungefähr
6000 Eisenbahnwagen gestellt, soviel wie zur Zeit, als
die Aufnahme der Mehrarbeit begann. In Schlesien
wird voll gearbeitet, doch gestaltet die Verkehrslage nicht,
die geförderten Mengen aus den Revieren zu schaffen,
da besonders der'Umstellbahnhof BreSlau-Brockcm stark
verstopft ist. Im rheinischen vraunkohlenreoter, daS im
brfetzten Gebiete liegt, stockte die Arbeit sehr » ährend
der kritischen Tage. Im mitteldeutschen Kohlenrevier und
im Bitterfelder Revier wird fast gar nicht gearbeitet;
ebenso wird in Sachsen noch zum großen Teil gestreikt.
Jlmerikaniscber ItiilliardkNkrtdit für Deutschland

* 25. März. Der . Nieuwe Cvnrant" meldet
aaS Washington: Im Nepräsenlantenhause ist ein Ge¬
setzentwurf emgebracht, der für Deutschland ein Regierungs-
kredit von einer Milliarde Dollars zum Zwecke des
Ankaufs von Lebenimittein und Rohstoffen Vorsicht.
Deutschland soll für diesen Kredit die Sicherheiten geben,
die durch die WiedergntmachungSkommiffivn genehmigt
werden müffcn.

Der loxiftlisüN* in England.
* Amsterdam, 21. März. Einer Rmtermeldnng

zufolge erklärte Henderson, Lloyd George habe in seiner
Rede vom 18. März der Arbeiterpartei den Krieg erklärt.
Die Arbeiter nähme« die Herausforderung an. „Daily
News" zufolge erklärtr Churchill: Jetzt, wo der deutsche
Militarismus vernichtet sei, bilde die sozialistische Arbeiter¬
partei in England die düsterste und schlimmste Gefahr
für die britische Zivilisativa. Churchill forderte die
univnistische und die liberale Partei auf, unverzüglich
gegen die Sozialdemokratie Front zu machen. Sr trat
für die Unterstützung Lloyd Georges ein.

All unsere Leser!
Die Preise aller Materialien für dar Zeitungsgrwrrbe,

vor allem für Druckpapier , die Löhne, Gehälter und die sonstigen
Gestehungskosten haben neuerding» eine so gewaltige Höhr er¬
reicht, daß die Existen» der Zeitungen ernstlich gefährdet ist. Bei
den seitherigen bescheidenen Bezuespreisen, können die Verlage
unmöglich mehr bestehen. Deshalb sind die Unterzeichneten Zei¬
tungen aller Städte und der gesamten Provinz vor di » un¬
abweisbare Notwendigkeit gestellt, ihre Bezugspreise vom 1.
April an in einer den tatsächlichen Verhältniffen einigermaßen
entsprechenden Weise zu erhöhen.

Die Zeitungen erhoffen »on der Einsicht ihrer Leser Ver¬
ständnis für ihre notgedrungenen Maßnahmen.

„kdemgrrner Beobachter*,
„Elioiller Iladiricfaten*,

Rheingauer Bürgerfreund , Oestrich; Geisenheimer Lokal-
Anzeiger , Geisenhetmer Zeitung, Geisenheim : Rheingauer
Anzeiger , Rüdesheim ; Rheingauer Bote , Rüdeshei « ;
Biebricher Tagespost, Wiesbadener Neueste Nachrichten,
Rheinische Dolkszeitung, Wiesbaden , volksstimme , Wies¬
baden , Wiesbadener Tagblatt , Wiesbadener Zeitung , Frank¬
furter Zeitung , Frankfurter Nachrichten, Frankfurter Volks«
zeitung , Genera !anzeiger Frankfurt , Mittagsdlatt Frankfurt,
Volksstimme Frankfurt , MittelrheinischeVolkszeitung Bingen,
Darmstädter Tagblatt , Darmstädter Täglicher Anzeiger,
Hessische Landeszeitung, Darmstadt , Hessischer Dolkrfreund,
Darmstadt , Gießener Anzeiger, Kreisblatt Höchst, Rheinisch«
Volksblättcr Worms , Wormser Nachrichten, Wormser Volk »-

zeitung, Wormser Zeitung.
Der „Rheingauer Beobachter" kostet vom 1. April ab

vierteljährlich1.60 Mk. und 40 Pfg. Trstgerloh».
Einzelnummer 10 Pfg.

Lskllle tti  lemW Nachrichten.
< GUvive, 26. März. Am Samstag, den 27. März

1820, nachmittags6 Uhr findet im hiesigen Rathause
eine Stadtverordneten- Sitzung mit nachstehender Tages¬
ordnung statt:

1. Oeffentliche Sitzung.
1. Einführung eines Stadtverordneten für den auSgeschie-

denen Herrn Marmann.
2. Beschlußfafsunff über das Fortbestehen der Lateinschule.
3. Bewilligung eines GeldzuschufsrS für daS Rechnungs¬

jahr 1820/21  hierzu.
4. Gebührenfests tzung für den städtischen Wiegemeister.
5. A trag des Hcrcn Stadtverordneten Dr. Ustnger:

Die Stadtverordnetenversammlung und der Magistrat
wollm beschließen, bei dem Kreistage und dem KreiSauS-
schuß vorstellig zn wMen, daß eine andere Kartoffel-
Verteilung vorgrnommen wird.

Staht »er«rd«ete«-Sitz»«g.
Eltville.  24 . März 1,20.

Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten-
Borstehers Herrn Direktor Abt,  die Herren Beck,
Blattner . Eichmann , Faust , Fleschner,
Fritzlc , Gros , Hutbert , Ktemann , Kopp.
Naß , Schmidt , Simon . Tr app el, Dr. Us i n-
g e r und Wagner.

Der Magistrat war vertreten durch Herrn Bürger¬
meister Dr. Keu t n er und Frl. Waldhausen.

Da» Amt des Schriftführers versah Herr Stadtsekre-
tär Kl a t t e.

Vor Eintritt in die TageSordunug gibt Herr Stadt-
verordnttenvorsteherAbt bekannt, daß Herr M a r ma n«
infolger geschäftlicher ArbeitSüberhtufung sein Mandat
als Stadtverordneter niedergelegt habe.



1. Erhöhung der Anerkennungsgebühren.
Herr Simon  erklärt , daß von seiten der Staates,

der Wasserbau - und Eisenbahnverwaltung , die Anerken-
nungsgebühren erhöht worden seien und schlage der
Finanzausschuß vor , die städtischen AnerkennungSgebühren
ebenfalls und zwar von 1 Mk . aus 5 Mk . zu erhöhen,
ausnahmsweise soll jedoch denjenigen , die di, Gebühren
mehrfach bezahlen müffen , eine Ermäßigung zugrbilligt
werden . Dem Beschluß wurde beigetreten.

3. Erhöhung der Latrtnenabfuhrgebühren.
Herr A b t berichtet , daß infolge der Erhöhung der

Fuhr - und Tagelöhnen die Abfuhrgebühren ebenfalls er¬
höht werden müßten . Im Jahre 1919 wurden Mark
7iO .— Vereinnahmt , verausgabt wurden Mk . 659 ^—.
Für 1920 sei jedoch eine Ausgabe von ca. 2180 .— Mk.
vorgesehen , also ein Mehr von 300 % . Es sei borg ?»
schlagen , die Gebühren pro Faß ohne Wasserspülung von
1 - Mk . auf und pro Faß mit Wasserspülung von
2.20  auf Mk. zu erhöhen. Der Bauausschuß schlage
jedoch für die Benutzung deS Fasses und Geräteführcrs
Mk . 3 .— vor , die Stellung des Gespannes sei jedoch
Lache des Hausbesitzers . Der Finanz - und Organisati¬
onsausschuß sei dem Beschluß beigetreten mit der Maß.
gäbe , pr < Faß und Stunde Mk . 4 .— zu erheben . ES
wird hierauf demgemäß beschlossen.

1 . Erhöhung der Kehrichtabfuhrgebühren.
DaS Referat hatte Herr Wagner.  Durch Erhöhung

der Fuhr - und Tagelöhne müßten die Gebühren ebenfalls
erhöht werden und schlage der Magistrat eine 4°fache
Erhöhung vor . Der Finanz - und Organisationsausschuß
sei dem Magistratsbeschluß beigetreten und bitte die Ver-
sammlung , die Erhöhung ebenfalls zu t -williU -n.

Herr F l e s ch n e r rügt die Ordnung der Sortierung
deS Kehrichts auf dem Abladeplatz und schlägt vor , daß
o» dem Tage , an dem der Kehricht abgefahren wird,
zwei Mann auf dem Abladeplatz sind, die den guten
Kehricht von dem schlechten sortieren . Dadurch werde
viel Geld und Zeit erspart.

Herr H u l b e r t beanstandet , daß man an dem Tage
der Kkhrichtabfuhr an vielen Gebäuden bemerken könne,
daß die Kästen nnd Eimer umgeschüttet feien nnd der
Kehricht tagelang vor den Häusern liege.

Herr Stadtbaumeister B e l z schlägt »or , die Abfuhr
einen Tag früher zu verlegen , damit am andern Tagr
bei der Straßenreinigung der Kehricht weggeschafft würde.

Hierauf wird dem Beschluß mit der Maßgabe beige-
treten , di« Abfuhr auf Dienstag zu verlegen und die
Gortierung sofort Sei Ausleerung zu vollziehen.

4 . Erhöhung der Eichgebühren.
Herr B e ck teilt mit , daß gemäß früherem Kolle-

giums -Bcschluß die Eichgebühren auf 1S0 % erhöht
worden seien . Dies fei jedoch ungrfetzmäßig uns müffen
lt . Verfügung des RetchSral » die Gebühre » reduziert
werden und zwar auf 100 % .

5 . Erhebung eines Zuschläge » zur AeichSgrunder-
werbsstruer.

Her , Gros  erklärt , daß in einer früheren Sitzung
dir Erhebung eines Zuschlags von 1 % zur ReichSgrund-
erwrrbSsteuer bewilligt wurde . Dir RegierungSprästdent
habe aber darauf hilgewiffen , daß eventuell der Kreis
% % beanspruchen könne , das fei jetzt geschehen nnd ver¬
bleiben uns hiernach nur noch % % . Die Versammluug
nahm Kenntnis davon.

« . GehaltSregelung der Hebammen.
Da » Referat hatte Herr H u l b e r t . Da jetzt alle»

teurer geworden sei» seien auch die Hebammen an den
Magistrat mit der Bitte um Teuerungszulage heran-
getreten . Die bisherige Grundgebühr habe jährlich 1»»
Mk . betragen . Der Magistrat habe befchloffen . eine
Grundgebühr von 50 Mk . und außerdem für Minder¬
bemittelte eine Vergütung von 20 Mk . für jede Geburt
zu bewilligen.

Herr F l e f ch n e r fragt an . wer beute zu den Min-
derbemiitelten zu rechnen fei. Im Uehrigen hält er die
Vergütung von A ) Mk . für zu niedrig . Denn di, Hebamme
müsse bet den Armen mit derselben Lust und Liebe ihre
Pflicht erfüllen wie bei den Reichen , dir einen höheren
Satz bezahlen.

Herr Beck ist dafür , die Grundgebühr fallen zu lasse«.
DaS Wohlfahrtsamt soll über die Minderbemittelten ent¬
scheiden und soll alsdann der ganze Satz bezahlt werden.

Herr Simon  ist ebenfalls dafür , daß ein« höhere
Vergütung gezahlt wird . Unter Minderbemittelte fallen
alle diejenigen , die von der Acmenverwaltmig unterstützt
werden . Er ist jedoch dafür , daß bie Grundgebühr be¬
stehen bleibt.

Fräulein W a l d h a u s c n teilt mit , daß die Wöch-
«rrinnen der Minderbemittelten es für eine Ehrenpflicht
halten und es sich auch nicht nehmen laffen , der Hebamme
eine Vergütung zu geben . Im übrigen habe die Hebamme
keine Auslagen , da die Unkosten bezahlt würden.

Rach weiterer Debatte wurde beschlossen, die Grund-
gebühr von $0 .00 Mk . bestehen zu lassen . Für Unbe-
mittelte soll die ortsübliche Taxe und für Mindecbc-
mittelte eine Zulage von X ) Mk . bewilligt werden . Hier¬
über soll daS Wohlfahrtsamt entscheiden.

T. Anstellung einer neuen Hebamme.
Herr H u I b e r t erklärt , daß der Magistrat beschlossen

hat , die Hebamme Krempel  städtisch anzustell -n und die
Tasche anzuschaffen . Dem Beschluß wird dcigeireten.

« . Ausbildung einer neuen Hebamme.
Auch hier wird dem Magistratsbeschluß beigetreten.

Di , Kosten zur Ausbildung soll die Stadl tragen . Ueber
die Höhen der Kosten » erden noch Erkundigungen ringe-
zogen.

». Teuerungszulagen für di, Helferin in der Klein-
kindtrschule.

DaS Referat hatte Herr vr . U s i n g e r . Zur Unter¬

stützung her Schwester ist seit Mitte Mai vorigen Jahre»
eine Helferin «ngestrllt , die mvnatlich Mk . 70 .— erhält.
Dieselbe ist nun an den Magistrat mit der Bitte um
TeucrungSzuschlag herangetreten und wurden Mk . 3o .—
pro Monat bewilligt . Da sich in der letzten Sitzung des
Finanz - und Organisationsausschuß Bedenken erhoben
hatten , wer der Rechtsträger der Schule ist, wurde dem
Beschluß deS Magistrats mit der Maßgabe beigetreten,
vorläufig den Betrag vom 1. Januar bis 30 . Juli zu
bewilligen . In Wiesbaden und Würzburg wurde ange¬
fragt um dte Sachlage zu klären . iDem Beschluß wurde
hierauf beigetreten.

Herr Wagner  tritt dafür rin , den evangelischen
Schwestern ebenfalls eine Zulage zu bewilligen und fragt
an , warum dieselben bei der letzten Oelverteilung kein
Ocl erhalten hätten.

Herr Beck ist ebenfalls dafür , die Zulage zu be¬
willigen und fragt an , ob dir Schulen konfessionell seien,
da sie durchaus nicht gleichmäßig behorchen würden.

Herr Simon  erwidert dem Vorredner , daß die
Schulen interkonfessionell sind . Dte Kinder diesseits der
Bahn gehen zu den katholischen Schwestern , dte jenseits
der Bahn zu den evangelischen Schwestern.

Herr BL«germeister Or . Keutner  erklärt , daß die
Stadt nicht verpflichtet sei, den evangelischen Schwestern
Oel zu liefern , da weder vertragliche Bestimmungen vor¬
liegen , noch ein Beschluß der Kollegium»

Herr vr . U s i n g e r kann sie » nicht verstehen . Da
«8 keine konfessionellen Schulen sind , ist es recht und
billig den einen wie den andern gleich zu behandeln . Da
i« beiden Schulen die kleinen Kinder der Bürger unter-
gebracht sind, ist die Stadt unbedingt dazu verpflichtet,
auch für beide zu sorgen.

Herr Bürgermeister vr . Keutner  erwidert dem
Vorredner , daß der Magistrat und die Stadtverwaltung
den rvonzelischen Schwestern gegenüber nur verpflichtet
sind , das Brennholz unentgeltlich zu liefern.

Herr K l e m a n n ist der Meinung , daß beide Schulen
notwendig sind und dieselben unbedingt paritätisch be¬
handelt werden . Er bitte e'mn Beschluß h ' rbetzusühren,
die eine wie die andere Schule gleichmäßig zu unter¬
stützen. Nach weiterer Diskussion wurde beschlossen, daß
beide Klein -Kinderschulen im Verhältnis behandelt und
bedacht werden sollen.

10 . Vergütung für Erteilung von französischem
Sprachunterricht.

Herr Simon  berichtet , daß Frl . Trapp »! für die
Erteilung des französischen Sprachunterrichtes um ein»
Vergütung nachgesucht habe . Herr Rektor K l e m « n tt
habe daS Gesuch besürwortct , da Frl . Trappe ! den Unter-
richt nur auf sein Drängen hin übernommen hat . Sie
besitzt die größte Lolkslchulklaffe und Ist durch dte vielen
Korrekturen uiw . mit Arbeiten überhäuft , htt sich trotz,
d -m aber bereit erklärt , von ihrer wenigen freien Zeit
noch wöchentlich 4 Stunden ztt opfern . ES kommen
in Betracht ca . 41 Stunden und hat der Magistrat h
schloffen 1» Mk . pro Stunde zu vergüten . Der Ocgani-
sat 'on» . und Finanzausschuß ist dem Beschluß de» Ma¬
gistrat » beigetreten , da Ersatz der Unkosten von der fran¬
zösischen Behörde in Aussicht gestellt ist. Die Versamm¬
lung tritt ebenfalls dem Beschluß bei.

11 . Teuerungszulagen an eine Schulretnigerin.
Herr E i ch m a n n teilt mit , baß die Schulretnigerin

der « utenbergschule um eine Zulage an den Magistrat
herangetrrten ist. Derselbe hat eine einmalig , Zulage
von Mk . 100 .— bewilligt und wird der Magistratsbe-
schluß angenommen.

13 . Deckung des DestzitS für 1§ 19 . (Nachsteuer « -
Hebung .)

Das Referat hat Herr vr . U s i n g r r . DaS Defizit
betrage für das EtatSjshr i » ls nach dem angelegten
Finalabschluffe schätzungsweise Mk . 227 000 .—, hiervon
werden Mk . 100  000 .— für Einquartierungsgeld vom
Reich ersetzt werden , sodaß immerhin noch ein Fehlbetrag
von Mk . 127 000 .— zu decken ist. Hierzu kommen noch
die unvorhergesehenen Teuerungszulagen für die Beamten
und Angestellten , ferner Mk . 20 000 .— für nacherhoben«
Kreis - und BezirkSfleuern , ein Defizit des Krankenhauses
von Mk . 12 800 .— , sodaß wir mit einem Gcsamtdefizit
von ca. 200 000 .— Mk . rechnen müffen . Zur Deckung
desselben sind verschiedene Vorschläge gemacht worden,
z. B . Nachcrhebung einer fünften Rate Steuer . Ausnahme
einer Anleihe . Heranziehung der Rücklagen , Versteigerung
von Nutzholz usw . Der Finanzausschuß beschloß Mk.
45 000 .— für Verbefferung der Gebäude auf Anleihe zu
nehmen , da an den Gebäude « der Stadt Verbefferungen
vorgenommen worden sinh . In die Schlittschule sind
statt 1,000 .— Mk . 20 000 .— Mk . und in der Latein-
schule statt 12 Ooo . — Mk . 22 000 Mk . hineingesteckl worden.
Ferner sollen 2 Rücklagen herangezogen werden , und
zwar aus der SteuerauSgleichrücklage Mk . 35 000 .—
und aus der Waldmehreinnahmeiücklage Mk. 19 000 .— .
ES verbleibt hiernach noch ein Defizit von Mk.
100 oOO.— . Der Finanzausschuß hat weiter be¬
schlossen, ein Quartal Einkommensteuer nachzuer¬
heben . das Mk . 80 000 .— ergibt und die rest-
lichen Mk . 10 000 .— durch eine Anleihe bei der Nassau«
ischen LandeSbank in Wiesbaden mit dem Kurs von »8%
zu 4 % % Zinsen und 1% Tilgung zu decken. E«
würden demnach in disem Jahre 187 % % Einkommen¬
steuer erhoben werden und daS errege ucver große Er¬
bitterung bet der Bürgerschaft . Er hat diese Bedenken
in , Finanzausschuß ausgesprochen , da die Bürger in der
nächsten Zeit erhebliche « osten, wie z. B . ReichSnotopfer
u . dergl . zu zahlen haben . Man kann so wie so jetzt nicht
auSkommen mit dem . was verdient wird , da alles kolossal
teuer ist. und ratet er dringend davon ab . eine fünfte
Rate Steuer zu erheben . Auch Langenschwatbach . welche»
ein » Nacherhebung her Steuer beschließen sollte , ist davon
abgekvmmen. Der Magistrat hat wvhl» klärt, daß wir

im nächsten Jahre eine erhöhte Zuweisung v»m Staat
erhalten , wenn wir die Steuereinnahmen aus dem letzten
Jahr steigern . Die Bestimmung des Finanzministers
lautet aber , daß nur die Stenereinnahmen bis zum Io.
März berücksichtigt werden sollen . Alle evtl , später ei« ,
laufende Meldungen sollen durch den Finanzminister bet
größtem Wohlwollen berücksichtigt werden . Er glaubt
jedoch nicht daran , daß wir den erhöhten Satz ve>gütet
bekommen . Die Ausgaben im Staate sind in der nächsten
Zeit so groß , daß selbst der Finauzminister auch bei
seinem größten Wohlwollen dies nicht einhalien kann
Er schlägt vor , das D stzit durch Versteigerung von Holz
zu decken. Die Ausgaben im letzte» Jahre betrugen
11A0 000 .— Mk . für 1920 hat der Magistrat die Aus.
gaben auf Mk . 3 000  000 .— vorgesehen . Er verlangt,
daß das Kollegium bei der Aufstellung deS Etats zugc.
zogen wird und nickt nur den bereits ausgestellten Etats
bewilligen soll , damit man einigermaßen die Finanzlage
überblicken und noch Aenderungen treffen kann . Auf dem
Städterag sei darauf htngewiesen worden , daß an allen
Plätzen gespart werden müffe und muß man jetzt sckon
darauf hinwirken . daß von vornherein gespart wird . Durch
die Versteigerung des Holzes kann daS Defizit gedeckt
werden , ohne daß die Allgemeinheit darunter leidet , denn
dasselbe ist bereits geschlagen , «0  000 .— Mk . für Holz,
hauerlöhne sind bezahlt , die bei den Ausgaben von 1920
nicht berücksichtigt zu werden brauchen . Er wendet sich
nochmals scharf dagegen . einefünfte Rate
Steuer nachzuerheben.

Hierauf entspannt , sich eine heftige Debatte.
Herr A b t vertritt die Ansicht , die Steuer zu erheben

weil wir Jahre hinaus vom Reiche einen höheren Zu-
schuh erhalten . Auch die Finanzkommiffton ist für die
Erhöhung der Steuer.

Herr B e ck hält ebenfalls den Weg der Einkommen¬
steuer für gerechter , da bie Lasten für Arm und Reich
gleichmäßig verteilt sind . Durch die Versteigerung des
Holzer würden die Bürger sehr belastet.

Herr Bürgermeister vr . Keutner  tritt ebenfalls
für Erhöhung der Steuer ein . Alle Städte hätten
eine Nacherhebunz beschlossen. Der Finanzminister hat in
seinen Ausführungen zugefagt . die Zuschüsse mit größtem
Wohlwohlen zu berücksichtigen und muß man annehmrn,
daß man diese im kommenden Jahre erhält , vielleicht
auch in späteren Jahren.

Herr vr . Usinger  hält seinen Antrag aufrecht.
Eine Verpflichtung des Finanzminister besteht nicht.
Wen « er uns betreffs deS Zuschusses auch mit dem gröh-
ten Wohlwolleu . berücksichtigen will , so kann ;« e» nicht
und an eine Reihe von Jahren ist garnicht zu denken.
DaS Brennholz soll durch eine Versteigerung nicht ver¬
teuert werden , jedenfalls kann man aber bei der jetzigen
Konjunktur viel Geld aus dem Ratzhol , herausschlagen.
Er glaubt , daß es im Interesse der Allgemeinheit ist, in
der Zeit , in der jetzt alles so teuer in , nicht an die
Bürger mit ein r fünften Rate Steuer heranzutreten.

Herr Faust tritt ebenfalls für die Versteigerung des
Holzes ein. I tzt, wo die Leute jeden Pfennig nottmnsig
gebrauch ?« und die großen Abgaben an das Reich kom¬
men , dürfe man die Bürger nicht mit neue » Steuern
belästigen.

Her , F l e s ch n e r fragt an , ob eS sichr ist, daß
wir tri Erhebung einer fünften Rate vom Reich den
ganzen Zuschuß erhalten . Ferner fährt er aus . daß daS
letzte Kollegmm beschlossen hatte , mehrere alte Eichen zu
fällen . Der Magistrat habe dies dem Oberförster mit¬
geteilt , worauf derselbe antwortete , dte Frühstückseicht
sei hohl und faul und halte er eS für zwecklos, daß
diese gefällt würde . Di « Stadtverordneten hatten die
Fällung beschlossen und der Magistrat hätte weiter nichts
getan . Wären s. Zt . die Eichen gefällt worden , so hätte
immerhin ein größerer Betrag zur Deckung der Defizits
zur Verfügung gestanden . Wenn die Ausführungen de»
Herrn vr . Ufinger  auf Wahrheit beruhen , so sei er
gegen eine Erhebung der fünften Rate.

Herr vr . Usinger  erklärt , daß er am 10 . Februar
einen Antrag an den Magistrat über die Finanzlage ge-
richtet hat . Am 27 . Februar seien der Kommission die
Unterlagen aber nur unklar zugeg ^ngen . Die Verfügung
de» FtnanzministerS sei am 10 . März bereits ergänzen-

Herr Bürgermeister vr . Keutner  erklärt , daß der
Finauzminister zuerst die Steuersätze bis ersten Oktober
anerkannt habe , dann bis zum 10 . März . Alle nach
dem 10 . März eingegangenen Meldungen würde er mit
dem größten Wohlwollen berücksichtigen und in der
Amtssprache ist eS gut wie sicher, daß dieselben anerkannt
werden . Er warne dringend davor , daS Defizit durch
«ine Holzvrrsteigerung zu decken.

Di » Herren Eichmann und Dlattner  treten
dafür ein , daS Defizit vor allem durch den Wald zu
decken. Rach weiterer scharfer Diskussion wurde be¬
schlossen, du Punkten 1 und 2 deS Finanzausschusses
beizutieten . Die Erhebung einer fünfte « Rate Dtenrr
wnrde mit S gegen 8 Stimmen abgrlehnt . DaS Defizit
soll zam Teil durch daS Holz , der Rest durch eine An-
leihe gedeckt werden.

13 . Etatsüberschreitungen.
Das N -fercit hatte ebenfalls Herr vr . Usinger.

Bei der letzte!-! Etattberatung wurden verschiedene Grund¬
sätze angenommen , darunter , daß in bringenden Fällen bei
Ueberschrctlungen bi» , u loOo .— di - Genehmigung deS
DreimännecauSschusseS riuzuholeu ist. Sind die Mittel er¬
schöpft, so ißt eine neue Vorlage einzureichen . Am i ».
F ' bruar sin» der Kommission ca. 60 bi« 70 Zettel ohne
genaue Aufstellung »orgelegt worben . Die U-berschrri-
tunqen betragen im Mouar Januar 40,000 .— Mk ., im
Februar und März über 100 .000 Mk . zusammen ca. Mk.
143 OOO.— Mk . Bet den Ueberschreitungin sei entgegen
den Richtlinien deS DretmitnnerauSschusse » oeofahren
worben . Der Reserent geht in längerer Ausführung auf
die Überschreitung ein . S » sei s. Zt . beschlossen worden,



Sflfi Ite St«btverord«eten Sei UeSerfBreitungen vorbei!gr
fvflgt und Vorlagen gemacht würden. Der Bürgermeister
K,»e ibm darauf grintwortei, daß dies nicht protokolliert
«ei Hs fei wieder anders verfahren worden, »!s di,
Versammlung einstimmig gewünscht habe und nichts vor-
,tlea' worden. Er lehue deshalb die EtatSüberschreitung»b
ösv beintrage. daß neue Beträge, fob«ld 80% von den
alten verbraucht find, neu angefordert werden.

Herr Bürgermeister vr . Keu t n e r verwahot sich da-
«eien, daß er Schwierigkeiten gemacht hat, er habe genau
Ln Beschluß auSgrführt.

Herr vr . Usi n g e r bemerkt, daß die Grundsätze
nicht befolgt worden sind, da bestimmt worden sei, die
Stadtverordneten bei Mehrausgaben vorher zu fragen.

Herr vr . Keutner  erwidert , daß dies nicht ge-
ichtden sei. Hr kbnne nur die Beschlüsse halten, die
schriftlich nirdergkl«g! seien, er habe gar kein Interesse
anders zu arbeiten, als die Stadtverordneten cS wünschten

Die Herren Beck. F I es chn cr und vr . Usi n g er
treten nochmals für die Ablehnung ein, da die Beschlüsse
h-r Stadtverordneten nicht eingehalten worden sind.

Herr Abt ist dir Meinung, daß die Ueberschreitungen
teils unverschuldet sind, daß aber auch nicht nach dem Willen
im Stadtverordneten verfahren wurde, er tritt für die Be¬
willigung ein. In der nächsten Finanzausschußjitzung sollen
die Richtlinien für den Herrn Bürgermeister ergänzt und
st« niedergelegt werden. Rach weiterer heftigen Debatte
Mden die Ueberschreitungen mit S Stimmen gegen 8
§timmen bewilligt.

Herr Bürgermeister vr . Keu t n e r fragt an, wie er
„unwehr für die Zukunft handeln solle, da in den meisten
Titeln deg Etats »och Ueberschreitungm vorgekommen
sind und bitte er die Grundlinien schriftlich niedrrzulegen.
fg wird tziereuf beschlossen: Dem Magistrat gegenüber
iß der Dreimönnerantschuß berechtigt dis aus weiteres
Kllddctrige zu bewilligen, sobald mehr als MarksvOO.—
j« Frage komme« ist der nächsten Stadtverordneten sitzung
osort Bericht zur Genehmiznug zu erstatten.

14. Erhöhung des Kredits der städt. Warenstelle.
Herr A b t berichtst, daß der Credit der Warenstelle

»,x Mk. 260 000— aus Mk. 600 000.— erhöht werden
soll. Die Stadt habe ein großes Lager für die Zukunst
liegen und sei für Neueiukäuse ein größerer Credit notwen¬
dig sei. Der Credit wird bewilligt.

Io. Erhöhung des Kredits der Stadtkasse.
Auch hier berichtet Herr Abt,  daß der Credit der

Etadthauplkasseb̂et der Landesbank Wiesbaden von Mk.
7b 000.— aus Mk. 600 000.— erhöht werden soll, da
die Kaste für den Notfall die Warenstelle unterstützen soll.
Der Credit wird ebenfalls bewilligt.

Ferner teilt Herr A b t mit, daß noch ein Antrag
dorliegt zur Verstärkung des Betriebskapitals der Stadt-
hauptkasie eine Anleihe von Mk. 500 000.— mit 4*///,
Zinsen, und 1°/, Tilgung aufzunehmcn. Nach längtkcr
Diskulfion wird der Antrag mit Stimmenmehrheit ange-
»o« « en.

Herr Glesch  n cr fragt an» ob die Warenstelle in
letzter Zeit durch eine Komm-sston schon sachlich und rcch-
«»chch geprüft sei und eine vterleljähttiche Adiechnung
«rgeiegt»erb«.

Herr Bürgermkistr vr . Keutner  verneint dieser.
Ei» monatlicher Kastensturz soll nunmehr von seiten der
»tistenprüfungskommijsion und eine bilanzmäß- e Prüfung
durch einen Fachmann erfolgen.

Harr F l eschn er fiacer es unverantwortlich, daß
in der ganzen Zeit noch nichts geschehen ist. Früher sei
allmonatlich eine Prüfung erfolgt. Bei solch einem großen
Warenlager müsse dies unbedingt auch zur Ent astuvg
der HerrnLöhr geschehen. Solange das Dezernenten-
ivesen in der Stadtverwaltung bestehe, sei keine Ordnung
zu schaffen. Er s,i er von jeher gegen diese Anord»ungen
gewesen. ES muffe unbedingt»UrSd»rch di, Hand des
Herrn Lürgermcisters sehen.

16. Bericht des LebenSmittelausschusse«.
Dir letzte Sitzung fand am 18. März statt. Be¬

sonderes wurde nicht beschlossen. Es lag »nter andere«
«in Antrag de» Herrn Jlfland vor, mit seinem Betriebe
etrie»o«d!lorki zu verknüpfen und bittet er um Zuweisung
von Mehl und Zucker, welcher den andern Konditoren
zugewiesen wird; ferner eine Beschwerde des Metzger-
»eisters Alfons Mannheimer wegen ungleichmäßiger Zu¬
teilung von Fleisch.

Herr F r i tzl » fragt an, ob Zucker und Mehl, das
den Kondttvrrn.zugewiesen wird, der Bevölkerung abge¬
zogen wird. Wenn dieselben Kuchen und dergleichen
backen wollen, so sollen sie eS im freien Handel kaufen.
ES wurde ihm hierauf erklärt, daß denselben allerdings
* Zentner Mehl, 2 Zentner Zucker und 26 Pfund Mar¬
garine für je 2 Monate üdirwiefen werden. ^ ES soll
sestgestellt werden, ob die Stadl verpflichtet ist, dieses
den Konditoren zu überweisen.

17. Anfragen der kommunalen Zentrumsfraktion:
») Den heimgekehrten verheirateten Kriegsge¬

fangenen ist dieselbe Bergünß gung in der
Holzbelieferuug einzuräumen, die man den
Invaliden zubllligt».

Herr Fritzle berichtet, daß 37 Krieger aus der
Ekfaug-nfchaft zurückgt kehrt sind, eaoon 7 Verheiratete.
Die andern sind alle ledig, wovon«ine große Anzahl zu
den Minse bemittelten zu rechnen sind, von denen den
Altern das Holz schon zugewiesen ist. Mau sei moralisch
verpflichte?, den verü ican-len KnegSgefangenen dasselbe
zu zugestehen wie den Krirgsbrschäoiglen, La diese nicht
nur rin Jahr länger von der Heimat firngeblteben sind,
sondern auch sämtliche Unbilden für die Sünden unserer
B grrung t-agen mußten. Der Antrag wird zum » c-
ichlutz erhoben.

d) Nach welchen Grundsätzen wird bei der
demnächstigen Besetzung der neuen Lehrer¬
stellen verfahren?

Herr Simon  teilt mit, daß in der Stadt ver¬

schiedene Gerücht« über die Besetzung der Lehrerflellen
schweben und daß Kriegsteilnehmer znrückgcsetzt werden
sollte«. Er bitte deshalb die Schuldepntation um Aus¬
kunft.

Herr RektorKl ema n n teilt mit. daß die Stelle
in einer Reihe von Zeitungen ausgeschrieben sei, jedes
Zeugnis geprüft und die besten Zeugniffe bevorzug!
würden. Bei gleich guten Zeugnissen, sollen zunächst
Verheiratete und die Verhältnisse der einzelnen berück¬
sichtigt werben. ES sei von gewiffer Seite eine nichts¬
würdige Verleumdung gegen ihn verbreitet worden, als
ob er Kriegslehrer nicht anstellen wolle. Er weist daraus
hin, daß er selber Ordinarius eines Kursus für Kriegs«
lehrer war und in den verschiedensten Zeitschriften für
deren Sache eingetreten sei. Auch für den hiesigen Kriegs-
lehrer habe er sich oft in der intensivsten Weise um eine
Stellung bemüht— im übrigen habe er sich gezwungen
gesehen, der Regierung die ganze Angelegenheit zu unter-
breiten.

Herr Abt gibt dann noch ein Gesuch des Herrn Leh¬
rer Fein  zwecks Anstellung an der hiesigen Volksschule
zur Ken»tnir.

18. Verschiedenes.
Herr vr . Usin ge r teilt mit, daß di« Badeanstalt

am Rhein an ihrem Platz nicht mehr snfahren könne, da
dieselbe im letzten Jahre durch den angeschwemmten Sand
viel Schaden erlitten habe. Es seien Offerten eingeholt
zwecks Ausbaggerung und wurden für den «dm. 18.—
Mk. verlangt. Auszubaggern sind COQ cbm. /

Herr Fles chner  schlägt vor, die Badeanstalt nach
der -Burg Eraß" zu verlegen, da dort stilles ruhiges
Wasser sei.

Herr Groß  teilt mit, daß in der Stadt das Gerücht
kursiere, daß die letzthin -m Pfründnerhauseverkauften
Braunkohlenbriketts für Mk. 4.50 eingekauft und für Mk.
13.60 verkauft worden seien. Er hält diesen Satz für zu
hoch.

Herr SladtbaumeisterB el z erklärt, daß der Vorrat
im Pfrüudnerhaus ein eiserner Bestand sei. Da die
Briketts bei längerem Lagern an Heizwert verlieren, habe
der BrrnnflvffauSschuß beschlossen, den eisernen Bestand
von Zeit zu Zeit zu ersetzen und die Briketts zum Tages¬
preise abzugeben.

Herr Fritzle  fragt an, wie eS sich mit den Ge¬
bühren für den Wiegewärter verhalte, da in dem Beschluß
de» Stadtverordnetenkollegiumseine Unklarheit vorliege.
Dir Sätze sollen in der nächsten Sitzung richtig gestellt
werden.
Schluß der öffentlichen Sitzung 9' /< Uhr, darauf nichtöffentliche

Sitzung.
IS. Regelung der Besoldung der Kurzschreiberiunen.

Die Angeiegenheit wurde dem Drei-Männer-Rat zur
Regelung überwiesen.

20. Anfrage einer Leh erS wegen Anstellung.
Der Punkt wurde bereits bei Punkt 176 verhandelt

und von der Anfrage Kenntnls genommen.
Hierauf Schluß.

X «tt »1Ue, 37. März. Der in Rüdesheim er¬
scheinende„Ryemgauer Anzeiger' schreibt in seiner heuti¬
gen Nummer: Trotz der Entschließungen, die sich aus
Beschlüsse ler Prinzipals- und Gkhiltenorganisationen
im Buchdruck rgewerbc im Gedi'te des Tansanits III.
Frankfurt a. M. stützen sowie der Entschl estungen einer
Allgemeinen Buchdruckerversammlung in Wiesbaden am
Ui.  März sind in einigen Druckereien des Rheingaues
die Gehilfen mit höheren Forderungen in den Streik ge¬
treten. Der „Rheingauer Anzeiger", Rheingauer Bote",
„Gnsenhrimer Lokal-Anzeiger" und«Geisenheimer Zeitung"
sind daher gezwungen, ihr Erscheinen bis zur Wiederaus-
n«hmr der Arbeit seitens der Gehilfen einzustellen. —
Aus Piimasens wird geschrieben: Der im 52. Jahr-
g«ng stehende»Pirmasenser Anzeiger" hat sein Erscheinen
eingestellt. Begründet ist diese Tatsache in den bekannten
Schwierigkeiten des Zeitungsĝwerbes. — Die Herstellung
einer Zeitung ist so teuer geworden, daß seit Dezember
ISIS wieder 93 Zeitungen ihr Erscheinen einstellen muß¬
ten. Der Preis des Druckpapiers ging um 1100  Prozent
in die Höhe.

- « lt*UU, 36. März. Anstelle d,S auS dem
EtsdtvrrsrdnetrnkollegtumauSgcjchicdenen Herrn M a r-
mann  ist laut der WahlausschussesHerr Kaufmann
Ferdinand Lamby  getreten.

■f « lt»Me, 25. März, Bei der heutigen Holzver-
strigerung im Staetswald in Rüdesheim waren, wie unS
berichtet wird, nur Geschäftsleute von Rüdesheim und
Umgebung zugelassen. Der Herr Forstmeister hatte noch
ein Herz für die Geschäftsleute, und wurde dank seiner
Loyalität trotz der hvhm derzeitigen Konjunktur ange¬
messene Preise erzielt.

= « 11»ilte. 37. März. (Kino im - Deutsch cn
Hau »' .) Heute , Samstag Abend8 Uhr und morgen
Sonntag nachmittags4 und Abends f 1/» Uhr finden
große Vorstellungen statt. Wir »erweisen auf daß unten¬
stehende Inserat.

A ®U*UU, 24. März. In einer am Dienstag, den
30. d. Mrs., abends8 Uhr im„Bahnhof-Hotel" hierielbst
statifiudendcn öffentlichen Versammlung wird Herr A.
No a auS WieSbadrn aufVeranlaflungder hiesigen Orts¬
gruppe deS. Deutschnaiionalen HandluugSgehtlfenverban-
deS* über den neuen Tarifvertrag der Angestellten sprechen.
Hierdurch wird den hiesigen Angestellten und Prinzipalen
Gelegenheit gegeben von rinem bekannten Führer in der
HandlungsgehUfenbewegung über dir Boririle und An¬
wendung de» Tarifvertrages unterrichtet zu «erden. Für
die Gestaltung der kommenden Tarisverträp« dürste die
hiesige Ortsgruppe des , v . 3 . V." al» grßßte « ngestell-
trn-Organisation des RhringaueS einen gewiflen Einfluß
outzuüben in der Lage sein und die Stellungnahme der
Angestellten in der angesagten Versammlung wird bestim¬
mend fein für das Tun und Lasten der Ortsgruppe bei
den kommenden Darifabschlüsien. Asten Angestellten, so¬
wohl den kaufmännischen, als auch den technischen, ist der
Besuch der Versammlung zu empfehlen.

□ Eltville , 27. März. Wir werben um Aufnahme folgender
Zeilen gebeten : Der Artikelschreiber der Kam. Aentrumsfraktton
h»t er in feinem Bericht in der letzten Nummer des „Rheing.
Beobachters " »erstanden, über den eigentl. Kern der fraglichen
Artikels überhaupt nicht einzngehen- Er schreib', ob er nicht
demokratisch sei, wenn eine Fraktion unter Zuziehung ein««
größeren Kreises von Parteianhängern zu den gegebenen kam»
münalpolitifchen Tagrrfragrn Stellung nimmt, refp. darüber die
Ansichten ihrer Wähler hört, das ist rin demokratischer Recht,
das wohl kein Mensch antasten will und wovon auch in frag¬
lichem Artikel mit keinem Wort die Rede war . Auch ist es
gleichgültig und »on keinem recht denkenden Menschen kann es
als nichtdemokratisch bezeichnet werden, ob an diesen Brsprr-
chungru der Bürgermeister oder der Nachtwächter tetlnimmt , ebr»»
so wie ja auch Minister aller politischer Parteien an den
Fraktionsfitzungen ihrer Partei teilnehmen. Das ist demokratisch
im wahren Sinne des Wortes und dar wird wohl von jeder
Partei geübt werden- Aber wäre es denn demokratisch, und
darin liegt doch der Kern der Sache, wenn durch einen Frakti-
onsbefchluß einer Partei , Beschlüffe gemischter amtlicher Commis¬
sionen umgewsrfen würden , wenn durch diesen  Parteifrakti«
onsbeschluß unter Mithilfe von Ministern amtliche  Bekannt¬
machungen zurückgezogen würden ? Oder war cs demokratisch,
wie er hier in fragt . Angelegenheit geschah, daß man einfach
durch einen Fraktionsbrschluß , der mit Hilfe des Bürgermeisters
und einer Anzahl Magistratsschöffen zu Stande kam , die Be¬
schlüsse städtischerscits eingesetzter Commissionen umwarf , darauf¬
hin amtliche Bekanntmachungen inhibierte und vorschützte, die»
alles wäre durch Beschluß einer Magistratrfitzung , dir überhaupt
nicht stattfand , geschehen? Nein , das ist nicht demokratisch, da»
ist die Demokratie nicdergeknüppclt, das ist diktiert - Wenn sich
nun der fragl . Artikelschretbrr in seiner Selbstüberhebung als
tüchtiger Kommunalpolitiker wiegt, so muß sich die kleinere
kommunalpolitischc Größe doch fragen, ob das was der Artikel-
schrciber an Komunalpolitik zu groß zu glauben scheint, ihm
nicht an Begriffsvermögen entgangen ist, sonst könnte er doch
nicht Demokratie und Diktatur so durcheinander werfen.

^ GttviUe, 27. März. Am kesirigeü Abrnb sprach
im «Hotel Reilendach" im Aufträge ber demokratische»
Partei Herr Pfarrer Kor el l -Ingelheim über: , vie
Lehre» «u» dem Berliner Putsch." Die Versammlung
war sehr stark von Bertreteriutien und Vertretern aller
Parteien besucht und wurde den Ausführungen des Reb-
ners reicher Beifall gezollt. AuZführlichen Bericht bringen
wir Platzmangels wegen in nächster Nummer.

v, Gltvtlls , 27. März. Herr Oberpost-Affistent
Rirmschncider  wurde zum «Obcr-Post- Sekretär"
ernannt. Wir gratulieren herzlichst.

O Gltvillr, 27. März. Man schreibt unZ: Die
Heeresrenten für den Monat April werden sm Montar,
den 29. März von 8—13 Uhr vormittags beim hiefigr«
Postamt ausbezahlt. Es ist zweckmäßig, etwas Kleingeld
bereit zu halten.

X GltvMe , 27. März. Am Donnerstag, den 1.
April, abends Punkt7 Uhr fin.et im „RathauSsa«l" der
erste Steuevbrratungsabend für die Winzer und Land¬
wirte statt. Die Ctcuererklärungsformularesind mitz»-
bringen. (Näheres stehe Inserat.)

* Kerli« , 26 . März. Da» gesamte Kal»t»ett
ist xurückgetrete«. Die heutige Kitzaag de» Ua-
rrsnalvvrsammlnng ist abgesagt.

(fcmetzung da „Lokalen und vermischten
Nachrichten im2- Blatt.)

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res,  Eltville.

Vereins-Nachrichten.
Evangelischer Rirchengesangverei « : Sonntag , 28. März , 11

Uhr vorm., Probe in der Plarrkirche zu Erbach.
Mittwoch , den 31. März , abends 8 Ühr, Probe in der
Kleinkinderschule.

KathoÜ . Kanfm . Verein Oberrheingau , Eltville : Samstag,
27. März 1920. Vortrag des Herrn Diplombücherrenifvr
Siegfried  über : „Umsatzsteuer und deren buchmäßige
Darstellung ", abends 8 Uhr im „Katholischen Vereinshau »E.
— Sonntag , den 28. März 1920 findet in der Pfarr¬
kirche, früh 63/i Uhr die „Gemeinschaftliche Osterkom¬
munion " statt. Vollzählige Beteiligung der Mitglieder
ist Ehrenpflicht. — Dienstag , den 30. März 1920, abends
8 Uhr spricht im „Bahnhof-Hotel" auf Veranlassung des
„D -H -V ." Herr Noa aus Wiesbaden über 1. Der neue
Tarifvertrag . 2. Der „D--H.-B ." als Gewerkschaft der
kausm . Angestellten. Wir bitten besonders unsere ange-
stellten Mitglieder um eine zahlreiche Beteiligung ; auch
unsere selbstständigen Mitglieder sind willkommen. Mitt¬
woch , den 31. März 1920, abends 71/* Uhr:  Gesellige
Zusammenkunft im Vereinslokal Gasthaus „Zur Eintracht ."

Gesangverein „Liederkranz " : Montag , den 29. März 1930
abends 8 Uhr Gesangstunde im „Deutschen Haus ".

Evangelische Kirchengemeinve
des oberen Rheivgaues.

Sonntag , den 28. März 192 « .
10 Uhr vorm. K onstrman denprüsung in Erbach.
11 Uhr vorm . : Kirchenchorprobein der Pfarrkirche.

Gründonnerstag, 1. April.
10 Uhr vorm. : Gottesdienst und heil. Abendmahl in Erbach.

Karfreitag
10 Uhr vorm , °. Gottesdienst und hl. Abendmahl in Erbach.
3 Uhr nachm. : Gottesdienst und hl. Abendmahl in Niederwalluf-
8 Uhr abends : Andacht in Eltville.

Katholische Kirche, Eltville.
Palm - Sonntag , den 28 . März 192 « .

- Gottesdienstordnung:
8.45, 7.45, 8.45 Uhr hi. Messen.
10 Uhr : Hochamt. Kollekte für den Bonisatius -Verein.
3 Uhr : Christenlehre und Todesangstbruderschaft.

An Werktagen (bis Mittwoch etnschl.) :
8 Uhr Frübmeffe, 6.30 hl. Messe, 6.45 Pfarrmesse, 7,30 hl , Messe.
Gründonnerstags 7 Uhr Hochamt.
Karfreitag : 9 Uhr Gottesdienst, 3 Uhr Kreuzweg.
Karsamstag : 6 Uhr Weihen, 7 Uhr Amt.
Bon Mittwoch ab sind Abendandachten um 8 Uhr (Freitag

Fastenpredigt ) .
Beichtstuhl : Mittwoch um 5 Uhr, Samstag um 4 Uhr.

Elisabethrn -Kapelle . Sonntag,  den 28. März.
7 und 8 Uhr hi. Messen.

Werktags:
7 und 7.30 hi. Messen.
Täglich 5.30 Uhr Rosenkranzandacht._ _ _

11 Monatsmädchon
gesucht. A <k»r, Wtrlhst». >4.



Danksagung,
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme sowie für die überaus zahlreichen
Kranz * und Blumeuspeaden bei dem Hin«
scheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Peter Müller
sagen wir Allen unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank dem »Kathol . Arbei¬
terverein *, der Arbeiterschaft der Fa.
Jean Müller  sowie Allen , die dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen
haben.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frao Anna Müller Wie.
nebst Kinder.

Eltville,  27 . Mürz 1920.

liebem iihnadunuf.
Der Hebs« « e»MereiN de» RhelngimkeiseS gibt

bekannt, daß lt. Beschluß vom 22. ds. Mts folgende
Mindesttaxe ab 1. April er. erhoben wird:

1) Für eine normale Entbindung oder
eine Fehlgeburt (einschl. 10-tügige
Wochenbesuche. 75 Mk.

2) Für jeden sonstigen Besuch(einschl.
dazu gehörige Verrichtung) . . . 10 Mk.

3) Bescheinigungen jeglicher Art (ausgen.
Stillscheine) . 3 Mk.

Her Vorstand.

Umsatzsteuer
und ihre buchmäßige Darstellung!
Diesen höchst zeitgemäßen Vortragsstoff behandelt:

Herr Dihlam-Lücherretzissr Siegfried
Heute, Samstag, den 27. März 1920,

Ab««*» 8 Uhr.
pünktlich beginnend im oberen Seele des

„Katholischen Beremshnnses ."
Alle Ledenbesitzer, Handwerker , Gewerbetreibende , s,wie

jeder Interessent find hierzu ergebenst eingrladen.

Eintritt frei .
Selverde 8min , Kath. Äaafm. Aerri» Obcrrhrinsa«,

Eltville . Eltville.
Der Porstaub. Der Korstaltd

Zentruras-Wahl-T7erein,Eltville.
Einladung

zu der am

Montag, m  29 . März 1920,
. abrud« 71/* Uhr.

fiattfindrnden Mitgliederversammlung im oberen Saale der
„Katholischen Bereinshause »".

Tog -sordnung:
1. Bericht über die Tätigkeit unserer Stadtverordnete»

und Magistratsabgeordneten.
2 . Bericht über die Neuorganisation unserer Partei.
3 . Entgegennahme von Anregungen und Anträgen.
Alle Mitglieder und Parteifreunde sind hrrzlichst eingeladcn

und zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.
Der Vorstand.

Meine Wohnung befindet sich ab
I. April 1920

Rheinpuerslr. 10 beiM Cratz.
Nene Telefonnummer SOO.

Dr. Bosserl, prakt. Ar:!.

D.

e.

v.
Eltville

OeOentliehe Versammlung
am Dienstag , den 30 . ds . Mts,
abends 8 Uhr im „Bahnhof -Botel * Eitoille.

Redner: HerrL Mot.-Wiesbaden
spricht über:

a ) der neue Tarif - Vertrag,
b) der „ D . H . V . “ als Gewerk¬

schaft der kaufm. Ange¬stellten.
Freie Aussprache . -

Ortsgruppe
des
e Eltville

Preiswerte

Kleidun.

„Deutschnationalen Bandlungsgehitfen-
üerbandes —Bamburg ."

Eltviller Winzer- und Bauern -1
Idiafts- Versam mlung.

I*Sninfhi, in 1. ffril 1810,
abends Punkt7 Uhr

findet int R «t !sa « ssaal der

„Erfte Stenerheratnngsabend“
für hie Winzer und Landwi lc stall.

Die Stenererklärungssormlilare sind mitzubringen.
Eltville,  den 27. März 1920.

Der Vorstand.

Succo - Anzüge Mk . 295 , 99 $,
590 , 974

Sport - Paletots und Elster
Mk . 295 , 420 , 900 , SOO

Einzelne Hosen Mk . 45 , 99,
90 , 150 , 220

Echte Münchener
Loden - Mäntel und Capes
für Herren und Hamen.

Konfirmanden - u Mommtmi-
kanten :Anzüge , Knaben 'Sakko
uuei 4 oppen - Anzüge , einzelne

Knie - und Leibhosen.

Bruno Wandt, «Ä
Gut erhaltenes

Ftttirrur!
zu kaufen gesucht.

Off. unter 2t . S . 80 an die
Txpcd. d. Blattes.

MLMG'-Theater
„Deutsches Haus " , ©mißt.

Kamstag, den 27. März, abend » 8 Uhr.
Kountag , den 28. Mär?, nachmittags 4 Uhr und

abends 77 , Uhr:

Grotze r

„Der Mandarin"
Großes Filmspiel aus einer anderen Welt in 6 Akten.

„Gei« Trick*, Luftspr-l, t Akt.

Hm  war ei» Sonntagh«Kund tlar"
Lustspiel, l Akt.

1 weißes
Ctzevioijilckchen,

1 weißes
ChePiottleiS,

, 1 weiße
Cheviotbluse,

I gut erhalten , für Mädchen von
|6 —7 Jahren , zu verkaufen.

Zu erfragen
WSrthftr S8.

Für 1—2 Stunden täglich
ab 1. April sucht

Zugehfrau.
Mir. Mossert,

pr . Arzt.

Junges , nette»

Ehepaar.
kinderlos sucht für sof,o
saubere , mildl.

1- 2 ZimmrNwhnA,
mit

Küchenbenu- uuz
Angebote unter H . K . 1U

an die Exped. d. Bl.

Zu Berfanfcn!
@iit Tovercoat -Davven

mantel Größe 42.
Ein paar handgeerb

Damenschnärstitfei schwars
eptra hoch. Groß 36/37.

Gavtrustraste Uv 8.

4i

Klavier und Violime.
Rauchen verboten.

Pereonen unter 16 Jahren haben keinen  Zutritt.

Nugbanmrtaram
kaufen gesucht.
Oswald Krebs,

Wiesbaden,
Kaiser Friedrich -Ring 12.

Z
Hübsche

Valysis-Ärost-Ms
garniert und ungarniert

empfiehlt preiswert

Rudolf Rückert,
Schwalbacherstrasse  5 21.

«se

m-
immmm

•m-i»-W,
£■» I
jüIK&tm
JE» |

e»
JE-
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| Amei
SK» ooeö ! joöoec)

Amerikanisches *
Fussboden - 0 e1 §

dunkel , vollständig geruchlos,

reines Leinöl , Terpentinöl-
Ersatz , Fassbodenlackfarbe . Ws

Saatbuschbshnen
wie:

Hineich 's Aresen,
Holländische Stieren,

Verbesserte Kaiser Wilhelm,
solange Vorrat reicht,

per Pfd . Mk
Ferner:

Alle Sorten Gemüse,
Hühner - u Enten -Eier,

Butter . Käse , Rollmöpse,
Lachsheringe etc.

zu haben bei

Gettfr . Psft.
4

Leim,
auch in kleineren AU engen zu
kaufe « gesucht.

OswM Krebs.
Miesbaden,

Kaiser Friedrich -Ring 12.

„Astrolin
Bestes Linoleum'

Reinigmlgsllnttel
mpfi.hlr

A«««st Hulbert,
_ Schwalbacherstraße 1.

Ä)W )(SD)(@)m (© )(@)(@)(@)(fo ))föfl(@)(© )fro))’fS)' tej)((a))(7q\)(fe;

üanduiirt5chaft5-5 chulB
Veilburga. d. Labe.

Das Somme r halb ja kr beginnt am
15 . April* Aufnahme in alle Klassen. An¬
meldungen baldigst erbeten . Auskunft erteilt

Direktor Prof. Dr. Helmkampf.

H. Fröhlich, l
w Tel. 81. T a p e t e n « G e s c h ä ft . Tel. 81. w

Cao okioo oooooooceoooo

%m  gell, ieacbtiing.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich durch

Familienverhältnisse gezwungrn bin, meinen bisherigen

Erwerbszweig als Fetserrr
(in und außer dem Haufe)

aufzugeben.
Eltville , den 19. März 1920.

Jakob Wagner.

7 Einfonnlien. Dillen,
5 Etagen -Villen.
3 Kl . Landgüter,
mehrere Geschäfte,

5 Häuser mit WirlschaftS-
gebäuden und einigen

Morgen Land
sofort zu kaufen gesucht durch

î rurdstücktzmaiktG.mb.H.
Wiesbaden , Schwalbacherstr . 4,

Telf . 5884.

Sehr wichtig
Bei den enorm hohen Ware»

preisen, insbesondere für Welo
Lebensmittel und Fabrikete alle
Art , ist bei Versendungen buiü
die Gchiffahit sowohl als aud
durch die « ahn und sonstige ve
fürterun, «mittel (Fuhre)  di
Berstchornng , r,c « » iebstahl
Bruch , Lekage und Verlust unt«
allen Umständen dringend geboten

Bei begründeten « chadenersai-l
ansprüchen haften die Schiffahrt»
gesellschaften z. B . nur bi, zun
Höchstbetrage oon Mk . 1.— priKilo.

Billigste Prämien und zeitgt-
mäße « edingungen durch

»Jacob Burg,
Ettdille e. Rh..

Fernsprecher Ar 12.
Vertreter skr Lranoport . . Un¬

fall-, Haftpflicht-, « Ia„ u. der¬
gleichen Versicherungen. Au««
Künste bereitwilligst.

Brader. iutrtigenter

Jimge
kann die

Gärtnerei
erlernen bei

Martin Hief,
Grabrustvaße 2.

r rrnnTT
r %m .. i iobel

iS! Ksmpl . Schlaf -Zimmer,
Kompl . Küchen,

Wohazimmer -Möbel,

| Einzelne Möbel,
'4  Vertikos , Klrider-

Schränke , Küchen-
Schränke , Tische,

Stühle usw.
zu den billigste«

P v t  i f t «.
Hans Mai Eis,
Spezial -Abt. für Möbel.

■f;:J Telefon 96 . Eltville.

tmiuiL



99 Eltviller Zeitung"
nachweislich grösste EboM«e»tenzab1

in der $t adt €11vII1e.
Fernsprecher Nr. 269. ♦

„Stadt -Anzeiger"
♦♦

♦
♦ $ -

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quartal A
1.00 für Eltville und auswärts (ohne Trägerlohn und Postgebühr) — In-
seratengebühr : 25 ^  die einspaltige Petit-Zeile - Reklamen die Petit-
Zeile Jt 3 .00 . — Druch und Verlag von Alwin Borge in Eltville.

Fernsprecher Nr. 269.

Ser„Wiziier Besichter" itrigeitlii zeitiz alle ßiStislHe« ««tlisen WmtmAM.
! 51. Mrs.M 25. Eltville, Saiistag, den 27. März 1920.

Zweites Blatt.
(Tortsmung der„CoKaien und oermlscbten

nacbricMen aus demi- Blatt)
' n Eltville, 25. März. Wir werden um Veröffentlichung
loloender Zeilen gebeten : Zu der Erwiderung des Herrn Rektor «^
«lemann auf meine Zuschrift in der Samstag «-Nummer möchte
ich bemerken, daß die Angabe , ich hätte erklärt , , ^ r Ertrag
rat« dem Brennholz habe künftig keine sonderliche Bedeutung
mr die Stadt , weil der Wald sich mehr und mehr zum Nutzholz-
wald entwickelt habe," in dieser Form ebenfalls nicht den Tat¬
sachen entspricht. Der betr . Absatz in meinem Schreiben an den
Magistrat lautete folgendermaßen : „Die Brennhalzmenge , wie
der Magistrat sie in diesem Jahre verlangt , wird vorausfichtttch
auch noch auf ein» Reihe von Jahren hinaus nötig fern. Sie
allein aus dem Vorderwald » zu liefern, ' würde nur dann mög¬
lich sein, wenn wertvoües Nutzholz zu Brennholz zerschnitten
würde, das wäre aber gleichbedeutend mit einer Schädigung der
Stadt und ihrer Steuerzahler . Der Lltviller Vorderwald ist
eben kein Brrnnholzwald mehr, wie in früheren Jahrzehnten,
sondern die Hauptsache noch Nutzholzwald . Größere Brennholz-
mengen könnt, aber noch der Hinterlandswald liefern. - Das
ist doch etwas ganz anders . Dabei sei bemerkt , daß die Stadt
in diesem Jahre aus dem Vorderwald , die immerhin noch recht
beträchtliche Menge von 3850 rm . Brennholz bezieht und 2500
Wellen. — Daß di» Partei , der der Herr Einsender angehort,
oder die Eltviller das Holz geschenkt haben wollten , war von
mir auch nicht mit einem Worte gesagt, nicht einmal angedeutet.

Dr . Milani,
_ Forstmeister.

kwa. ffiltwiUe, 25. März . In einer kürzlich in verschiedenen
Zeitungen verbreiteten Notiz . Au« dem Rhetngau S. März wird
der Verwaltung des Rheingauhrrifes den Vorwurf gemacht, str
sei nicht im Interesse der notleidenden Einwohner de« Kreises
bei der Hessischen Regierung dagegen vorstellig Seworden. daß
den in Rheinhefsen ihren notwendigen Lebensbedarf hamsternden
Rheingauern von den hessischen Polizeibeamten . besonder. an
den Aheinübergängen die kleinen Vorräte rücksichtslos abge-
nommrn werden. Dir Kreirvrrwaltung teilt dem gegenüber mit,
doß sie den unliebsamen Dorsällen der letzten 3 ' it Beachtung ge¬
schenkt hat . Sie hat dem Herrn Regierungspräsidenten sofort
darüber unter eingehender Schilderung b« Verhältnisse Bericht
erstattet und gebeten, deswegen bei der hessischen Regierung vor¬
stellig zu werden. Der Erfolg dieser Schritt « bleibt abzuwarten.

«&« ltville . 27. Mörz. Wir machen unsere Le!er
auf den heute Abevd im „K a t h o l. V er et n 8 d a u 8
stattstnreuden für J :d rmann sehr lehrreichen Vortrag
über die „Umsatzsteuer «md ihre duchmatztge Dar-
stelluvK" ganz besonders ausmersam. Ein Kenner des
Lteuerwesenit ein auf kaufmännischem Gebiete beschlagener
Wissender. Herr vrretd. BücherrevisorS i eg f r i e.d wird
seine Zuhörerschaft in die neue A ra der „Bezahlens

„Atzveben»" einsühren und aufklärerd praknsch
Hinweisen. - Gleichzeitig« rrsen. wir auf die am Mou.
tag abend ebenfalls im „Kathol. VereinShoû um 7/,
Uhr abends tezstmnde Bers mm-ung des „Zrntrums-
Wahl-Beretnr" aufmerksam. Eine reichhaltige Tag'Sorr
uung esmahnt bu Mi-glteoer und Parteifreunde oerZea
trumSsraklton recht zahlreich zu erscheinen und sich an
allen Vorkommnissen zu beietttgen. Die letzten Tage
hoben es gezeigt, wie weit es kommen kann, wenn nicht
jeder seine Rechte sucht und behauptet.

-s- Eltville . 36. März. Anfang März waren M
25 Jahre, baß die Näherin Frl. Babettr Müller  bei
einer htesiacn angesehenen Familie tätig war. L-e Juvl'
lärin wurde dieser Tage Vau der Fam lie mit einem
geschenk und sonstigen nützlichen Sachen beschenkt. Auch
für eine Reihe anderer hiesigen Familien hat Frl. Müller
Jahrzehnte gearbeitet und wird auch von l lesen der Dank
nicht ausbtt ben. Wir wünschen der immer noch tat,gm
Jubilarin recht viele Jahre Gesundheit, damit sie ihren
für jeden Menschen dtenbaren Berus noch recht wirksam
ausüben kaen.

X Eltville , 25. Marz. Die I a g d n ach dem
Pfennig.  Gs wirb immer' toller! Jetzt haben sich
die Hamster auch aus den so verachteten Pfennig ge.
werfen, um ihn, mit bedeutendem Ausschlag natürlich zu
üewrrblichin Weittiverarbkil!ngSzweckcn wieder zu ver¬
äußern. Ueberoll werden die Pfennige zurück̂' hallen, ia,
e» soll Kauflcule geben, die ihren Kund «eine  Art Gut.
schein anstatt des KvpsrrS geben, um so d e Pfennige für
s'ch selbst kinzu'paren, um sie dann mtt b- v>8 lO fachcm
Gewinn weiter zu verkaufen. Denn 10 Pfg. in Papi r
tverdeu bereits für den Kupferpfemiig bezahlt. Und eS
wird nicht lange dauern, dann werden 13 und 20 Pfg.
bezahlt werden. Dazu kommen noch die Marchniprelfen
für Silber und Gold» kurz» eS wird immer venückter

Wenn dann die Schieber olle? verschoben haben, war wir
im Inland an beweglichen Werten besitzen, dann wird es
sich zeigen, daß das Ausland mittlerweile mit dem so
billigen deutschen Geld nicht geringe Ankäufe in deutsche«
Grund und Boden gemacht hat.

+ Gtt»tl1e, 25. März. (Keine« uSzeichnun, mehr
bei der Pensionierung.) Da nach den Bestimmungen der
ReichSverfasiung Auszeichnungen nicht verliehen werden,
teilt der Wisienschafts- und BolkSbildungsminister mit:
So ermächtige ich hierdurch die Provinzialschulkollegien
und Regierungen, den in den Ruhestand tretenden Schul¬
aufsichtsbeamten, Schulleitern und Schullritcrinneu, Leh¬
rern und Lehrerinnen aller Schularten bei entsprechender
Bewährung den Dank der UnterrichtSverwaltung für die
geleisteten Dienste auszusprecher^

□ « ltvtlle, 22. März. (Das BetriebSrätegesetz.)
Auf mehrfache Aufrogen sei mitgeteilt, daß bis Betriebs-
rätegcsetz, wie bereits mitgeteilt, auch für dar besetzte
Gebiet ohne Einwendungen angenommen worden und
bereits in Kraft getreten ist. Die Vorbereitungenm
Wahl der Betriebsräte sind ohne Rücksicht auf dje
politischen Ereignisse aufzunehmen. Es sollten oder
Männer dafür gewählt werden, die von dm neuen
Rechten in richiigrr Weise Gebrauch zu machen wissm.
damit sie zum Segen der Arbeiterschaft und zum Wohl
des Ganzen sich entwickeln können.

A Eltville , 25. März. (K es u n d h et t 8 zf u g-
niS der Eheschließung)  In der Preußischen Lan-
desversammlung wurde im AuŜcĥß für Bevölkerungs-
Politik eingehend über dir Frage der Beibringung ein-S
GesirndheitSzeugnssk» bei der Eheschließung gesprochen.
Neben warmen Befürwortern'fanden sich auch Redner,
die erhebliche Bebevken gegen eine solche Maßnahme vor«
brachten. Die Angelegenheit soll deshalb demnächst noch
ßekliirt werden.

* Eltville , 21. Miirz. (Die Wirkung  der loo«
prozeutigen Erhöhung der Effenbahntartfe.) Wie der
„Berliner Lokalanzeiger" berichut. ließ in der ersten März,
woche infolge der lOoprozeatigen Erhöhung der Eisenbahn-
tarife die Einnahme aus dem Personenverkehr erheblich
nach. Dir Abwanderung in die 3. u. 4. Wagenklasie ver¬
stärkt sich so, daß sich eine andere Zusammenstellung der
Züge als notwendig hcraussiellle.

+ Eltville , 24. März. Der Flüschmangel wird bei
uns immer fühlbarer und in England dagegen herrscht
der größte Ueberfluß. So wird neuerdings aus London
gemeldet, daß dort der Hafen derart mit G-frierfleisch-
Schrsten ttverfülli ist, daß man nicht mehr weiß, wohin
mit dem, Flusch. Die Londoner Gefrierhäuser fassen
etwa anderthalb Millionen Stück geschlachtetes Vieh.
Diese Häuser sind schon überfüllt, und noch liegen 11
Schiffe im Hasen̂ öte über eine Million geschlach eteS
Vieh an Bord haben. Weitere9 Schiffe werden noch
erwartet. — Hier Elend, und dort Ueberfluß!

O «ltville . 34. März. (Ein Trost für viele
Elrcrn und Angehörige.) Die Reichszmtralstelle für
K' ftgs- und' Zioilgesangene in Berlin tdlt mit : Der
Abtransport rer deutschm KrieK- und Zivilgefa->tzenen
aus Sibirien ist als gesichert anzusehen, da e8 gelungen
ist, japmiichen Schiffsraum zu mieten. Der erste
Dampfer wird voraussichtlich am 80. März Wladtwoitsk
verlassen. Die Berhanolungen wegen Heimbesördcrung
der deutschen KriegSgefangeven aus dem bolschewistischen
Rußland werden fortgesetzt.

* Eltville , 85. März. Eine allgemeine„Kaniuchen-
RuSuellung" veranstaltet der Kaninch-«- und' Geflügel-
zuchiveretn Oestrichi. Rtzg. am 3. Okrober unter dem
Namen»Rhringauer Schau". Da der Ocstrtcher Verein hier
und in der Umgebung viele Freunde hat, so ist eS wohl
rngebracht, schon jetzt aas diese Ausstellung hinzuwetjrn.

nk «ltville . 85. März. (W a S soll meine
T ocht er wer d' en ?) Bor dieser schweren Frage stehen

, nun bald wieder so viele Eltern. Zanächst ist die Haupt-
sachc, das nicht an die erste Zeit nach der Schulentiaffung
nur gedacht weiden idarf, sondern an die Zukunft des
Kinde». Wer er mit ansieht, daß die Not so vieler Fa¬
milien daher kommt, daß die Frauen «icht viel »erstehen
von Haushalt. Kochen und Kinde,pflege, daß iNfoigedeffen
in bieten lietn̂ , Haushaltungen viel zu teuer bewirtschaft-
tet wiöcd, eer kann nur den Rat geben, bringt euere

Tochter in einen guten Dienst. Da kann sie viel lernen,
was sie später als Hausfrau und Mutter notwendig
draucht. Die Beschäftigung in einer Fabrik sollte, wo
immer die Verhältniffe es gestatten, unterbleiben, weil
hier meistens irgend ein Gewinn für die tüchtige HauSsrau
nicht zu holen iß. Unter hundert Haushaltungen kann
man mit Sicherheit diejenigen herauSstnden, deren Führeri«
Fabrikmädchen war. Ein Fabrikmäschen tritt nicht selten
unerzogen und unfähig in die— meist frühe — Ehe-
Lasse sich niemand durch die scheinbare größere„Freiheit
in der Fabrik verführenl Einige Jahre in einem guten
„Dienst" zugebracht, bedeutet für die spätere Hausfrauen
die größte „Freiheit" d. h. FSHizkeit. glücklich zu werden.
Die sittlichen Berjuchungen sind für ein Mädchen nirgendH
so groß, als in der Fabrik. Die äußere Abhängigkeit im
„Dienst" ist allem jungen Mädchen nur heilsam. Lin
Rädchen, das sich von der Fobri! verhetraiet, wird daher
im Ehestand entsetzlich unfrei. Denn dort wachsen ihr
rie schweren Aufgaben leicht über den Kopf und sie wstcd
eine der vielen Frauen, die ihrem Manne keine gemüt-
iche Häuslich!,it bereiten kann und die leicht in Not

und Elend gerät, weil ihr alles mißrät und sie schließlich
nicht mehr aus noch ein weiß. Daher kommen die »iAen
v:rarämten Sorgenmenschen unter den Frauen. Wer
ktinirn Dienst findet odê aus anderen Gründen zu Hause
bleib-n muß, der sehe wenigsten zu, daß er nähen oder
schneidern lerne.

Eltville, 21. März. Vereinigter Stellen¬
nachweis der Kaufmännischen vereine  im
Handelskammerbezirk.Wiesbaden, Geschäftsstelle Luisen-
straße 38. Im Januar (Dezember-Ziffer in Klammer)
waren aus dem Vormonat übertragen 80S(201) Bewerber.
Zugang im Januar »8 (85). offene Stellen waren gemeldet
68 (49). Hiervon würben besetzt 31 (23). Lehrlinge
warcu gemelbet und aus dem Bormsnat Übertrag«; 8«
(5), Lehrstellen 28(8). »ermittelt wurden8 (3) Lehrstelle».
— Der Arbeitsmarkt war im Januar weiter in lebhafter
Entwicklung und weist in allen Teilen' höhere Ziffern ol¬
der Bormonat auf. Die Unterbringung der Bewerber
war in vielen Fällen schwierig, da zumeist gut ausge-
bildete*Kräfte verlangt werden, während daS Angebot
nur vereinzelt den Aniorderun̂e» entsp>icht. An wirk¬
lich gut auSgkbiideten kaufmännischen Kräften besteht zur^
Zeit ein Mangel, der sich auch bei gut bezahlten Stellungen
geltend macht. Bankbeamten mit guter Ausbildung, so-
w't flotte Kurzschrift- und Maschinenschreibrr(tune»)
werden nach wie vor gesucht.

Postalisches.
Das hiesige Postamt bittet uns um Veröffentlichung folgen¬

der Zeilen : ^Beachtenswerte Regeln
für den Verkehr an dr» Postschalter«.

1. Wähle für Deine Postgeschäfte möglichst nicht via Hanpt-
verkehrsstunden. (11—12 vorm., 4—8 Uhr nachm.)

2. Klebe auf alle sreizumachenden Sendungen die Marken
vor der Einlieserung auf , wozu Du bei Briefsenoungen
und Postauwcisungen nach der Postordnung verpfltchret bist.

3. Schreibe zu Wert - und Einschreibsendungen einen Einlies
serungsschein — mit Tinte — vorher aus.

4. Halte das Geld abgezählt bereit. Uebergtb größere Men-
^cn Papiergeld stets geordnet . Lege bei gleichzeitiger
Ein - oder Auszahlung von drei und mehr Postanwetsungs-
und Zahlkartenbetrügen sswie beim Einkauf von drei oder
mehr verschiedenen Sorten von Wertzeichen im Betrage von
nrehr als b Mk ein « «ufgerechnet » Zusammenstellung der
zu zahlenden Beträge vor . . , , .

5. Benutze bei eigenem stärkeren Verkehr die besonder « »
Ginrichtuttgc « <Posteinlieferung »bücher « nd -Verzeich¬
nisse , Selbstvorbereitung »on Paketen und Etnschreid-
br tefen).

Dringenstes Gebot
fördert die Crnäbrutta des Kreises

durch
Kartoffelanbau!



Dunkle Möchte.
Bsman von F. W it he.

(35. Fortsetzung.) (Nachdruck»erboten.)
„Ich glaube, wir sprachen schon von einem nebligen

Tag", fuhr Alice fort. „In den Abendstunden des ersten
nebligen Tages, der kommt. Wir haben unS verstanden,Klippen?"
M Köppen hielt noch immer den Briefumschlag in der
Hand. Und es schien ein; Strom davon durch den Körper
zu gehen, der ihn mit Eüischlossenheit erfüllte.

„Ich denke Fräulein!* sagte er leise. „Ich muß
Ihnen wohl nun tausendmal danken. LS — eS bedeutet
ja meine Rettung— meine Befreiung. Marie kann hier
fort, und ich selbst— ich Härte es auch nichr mehr länger
ertragen, wenn ich hätte hier bleiben müssen. Und
doch- - *

Er brach ab und wandte dar Gesicht, ab. Lr konnte
freilich nicht wissen, wie warm Alice mit ihm fühlte.
Und wie sie sich, trotz aller Entschlossenheit, in diesem
Augenblick dessen schämte, was fie um der guten Sache
willen tun mußte.
"" „Vielleicht kann ich eine Taffe Tee bekommen?" sagte
fit. „Und dann etwas sehr Wichtige« — etwa» ganz Un.
erklärliches: Ihre Frau darf nicht« von der ganzen Sache
erfahren. Natürlich muß sie erfahren, daß sie das Geld
haben— aber nicht, wiee« in Ihren Besitz gelangt ist.
Sie werden ein Märchen ersinnen, einen Lotteriegewinn
oder so etwas. S« gibt ja schließlich tausend Möglich¬
keiten, zu Geld zu kommen, wenn das Glück es willl"

»Wenn daS Glück es will!" wiederholte Köppen bitter,
l '- 7-—

„Nun ja, dar Glück hat es ja so gewollt— — Aber
ich werde nichts sagen, Fräulein! Eie können mir daS
schon-glauben— denn ich schweige in allererster Linie
meinetwegen. — Bitte, wenn Sie hereinkommen wollen
— eS ist natürlich eine große Ehre für uns, und Marie
wird sofort etwa« Tee machen."

Marie Köppen begrüßte ihren Gatt vertraulich und
herzlich. Sie erklärte, daß sie sehr stolz auf den Besuch
sei, und beeilte sich, das Wasser für den Tee aufzusetzen.
Aber es entging Alice nicht, daß ihre Lebhaftigkeit ge¬
zwungen nnd erkünstelt war — eS entging ihr nicht, daß
die Schatte« unter den Augen der jungen Frau noch
dunkler geworden waren, und daß eine fieberische Röte
auf ihren Wangen brannte. Es hätte kaum einer Frage
nach ihrem Befinden bedurft; aber Alice meinte, daß man
es ihr als Teilnahmslosigkeit hätte auSlegen können,
wenn fie die Frage unterdrückte. ES ginge wie immer,
erwiderte Marie Köppen und lächelte bitter dazu. Immer
da« gleiche Lied—die feuchte Luft—-die Nebel-
Ob, sie würde sofort gesund, würde sofort ein anderer
Mensch sein, wenn sie nur fort könnte, fort! —"

„Und das sollst'su!" rief Joseph Köppen. „Das
Glück ist unS unendlich hold gewesen, mein WeibI -IO
habe e« gehcimgehalten, solange auch nur der leisteste
Zweifel darüber bestehen konnte— jetzt aber habe ich
vollste Gewißheit! — Ich habe mich an dem Preisaus¬
schreiben einer großen Zeitung beteiligt, und ich habe es
gewonnen— dreitausend MarkI Wir werden sobald als
möglich hier fortgehen, du wirst eine Seereise machen,
und wir werden uns irgendwo, wo die Luft gesund für
dich ist, ein kleines Geschäft kauftn! — Es ist ein Wun¬
der, Marie!"

Die kleine Frau stieb eine« Schrei auS, und die Taff,
die sie in der Hand gehalten hatte, zersprang klirrend m>
klingend am Boden in tausend Scherben. Sie wa
geisterhaft bleich, sie schwankte und wäre gestürzt, h«.
Köppen sie nicht zu rechter Zeit in seinen Armen auf,fange«. 8

»Ich hätte e« nicht so auf einmal sagen sollen«
meinte er. „Aber Freude kann doch niemals töten!" '

»Nein, nein!" Marie suchte sich offenbar gewaltsav,
zu fassen— aber sie sprach wie im Traum. »Freud,
tötet niemals. ES — e« kam nur so plötzlich— «,
furchtbar überraschend— aber Ich werdee« begreif»
lernen- Geh doch und hole etwa« Sebäck, Joseph
Wenn du zurück bist, werde ich mich auch erholt haben.«

Als ein gehorsamer Satte entfernte Köppen sich st.
fort — vielleicht auch war er froh, jetzt seiner Frau, ver
der er im Leben kein Geheimnis gehabt hatte, nicht mehr
in die Augen sehen zu müssen. Marie Köppen stau
regungslos, bis sich die Tür hinter ihm geschloffen hatte
und Aiice beobachtete sie in tiefer Unruhe. Wenn Köm«
sich hatte täuschen lassen— sie sah schärfer. Sie sah
daß e« nichts weniger als Freude war, war die kleine
Frau in diese furchtbare Aufregung versetzt hatte. Un
sie sollte sogleich die Bestätigung dafür erhalten. Sobal
Köpprn gegangen war, trat Marie ans Fenster und rii
beide Flügel wett auf. Es war, als könnte sie keine Las
bekommen, als müsse fie ersticken.

„So ist es gekommen." flüsterte sie mit farblosen,
bebenden Lippen. „ES ist ringetroffen, wa« ich ersehn
habe, was ich auf meinen Knieen erfleht habe. Und jetzt
jetzt kann ich nicht gehen— darf ich nicht gehen! '

Mit eineMGröhnen fiel ihr Kopf gegen das Fenster-
kreuz. Alice betrachtete sie in grenzenloser Bestürzung.
SP elte fie ihr eine Komödie vor — war es irgend eine
berechnete Täuschung, diese unerklärliche Verzweiflung an-
läßlich einer Nachricht, die ihr koch eine HimmelSbot-
schaft hatte sein müsset,? War fie wirklich ein Werkzeug
Alivarez', diese zierliche, kleine Frau? - Aber, cs war
unmöglich, daß der Schmerz geheuchelt war. der flch jetzt
rn ihrer Haltung, in ihrer Stimme offenbarte. Sie hätte
eine geborene Komödiantin, hätte eine geniale Schauspî-
Lcltn J .*ln .Ee «, um diese Verzweiflung zu spielen.

**!.•* beschloß, jetzt in sie zu dringen— in einem
Augenblick, da sie bis in de Tiefen ihrer'Seele aufge¬
wühlt schien. Jetzt off nbarte sie sich vielleicht, jetzt fand
flch vielleicht ein Wrg zu ihrem Herzen.

„Ich verstehe, nicht, Mart« !" sagte Al'ce.
„Und ich weiß nicht einmal, ob ich mich selbst noch

verstehe, Fräulein!" klang es verloren zurück. „Ich weiß,
daß Sie eS gut meinem Ich weiß, daß Sie mir gern
helftn würden. Daß Sie alles für mich tun würden,
wenn Sie wüßten, in welcher verzweifelten Lage ich bin I"

„Gewiß würde ich das. Aber dazu müßten Sie mir
doch vor allen Dingen erst einmals ge", was Sie so in
Verzweiflung versetzt, wie Ihre Lage- "

„Fräulein Alice, ich kann Ihnen nichts sagen!" fiel
Marie Köppe« ihr mi de ins Wort. „Sie würden mir
wahrscheinlich, nicht einmal glauben, wrnn ich cs Ihnen
erzählen wollte, — Sie würden denken, ich tische Ihnen
Märchen auf. Ich bin einmal in diese Sorgen gestürzt,
und ich muß mich allein damit herumjchlagen l"

(Fortsetzung folgt.)

Ein Wort über deutsche
iw « j
Kinderkleidung.

B £Das hochmoderneMädchenkleid ans
kirschrotem Krepp hat Rückenschluss
und zeigt das stark verlängerte glatte
Leibchen nnten herum in leichte Quer¬
falten geordnet, die seitlich durch auf¬
steigend glatte Teile gehalten werden.
Diese sind der mit einer leichten
Stickerei geschmückten unteren Kante
angeschnitten. Den kleinen Halsaus¬
schnitt umrahmt eine bestickte Form¬
blende. Der ziemlich glatte Aermel
ist der Bluse angeschnitten nnd unten
in ein Bündchen gefasst . Das kurze
Röckchen ist in Reihfalten dem Leib¬
chen untergesetzt . Schnitt vorrätig
in 34, 36,>68 cm. halber Oberweite zu
1,25 M. durch die Modonzentrale Dres-
d«D-N. 8 zu beziehen.

Wegen Umstellung
einer

Chemischen Fabrik
in

«crnntwortllcher Gchrisileiter: Alexander E n d r cs, ©UotUe

i'ije tüchtige Arbeiter
Gesucht

Chemische Fabrik Winkel.

Biebeich a. Rhein
Rheingaustratz- 40/4«

sind zu verkauf, » :

Transmissionsteile
Lagrr
Wellen

Riemenscheiben
Lederriemen

Rohrleitungen
für

Gas und Wasser
v. und Winkeleisen

Rundeisen
Nutzeisen

Elektramotare usw.
Verkaufstagr:

Montag, Mittwoch und Kreitag
von s bis 12 Uhrnur

Rh - inga - str  4 ®/4«, Ktebricha. Ktz.
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